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Nr. 74 . j Mteußsis , Donnerstag de« rs . März.

M die ZMWlts« in MrtteOkkg!
Die durch Befestigung de» Mark stände » vrräadert« all¬

gemeine Wirtschaftslage hat leider den Zeitungen noch nicht
di» zu einem Stillstand ihrer PreisbewegungerforderlicheEr¬
leichterung gebracht . Eine Reihe von ständigen Anforderungen
für die Herstellung einer Zeitung, wie für Heizung , Diuck-
sarbe, Walzenguß , Matrizen , Elektriziiät und Sa», Kranken-
«nd Invalidenversicherung , Depeschen - und Nachrichtendienst,
Löhne und vieles andere hat »och eine weiiere, teilweise
recht empfindliche Verteuerung erfahren. Dazu kommt, daß
zahlreiche Verlage durch die btkherigen im Vergleich zu allen
anderen deutschen Gebietsteilen , äußerst niedrigen Bezugs-
und Anzeigenpreise einen Ausgleich gegenüber den über alle
Vorstellungen hinaus angewachsenen Ausgaben nicht herbei»
zuführeu vermochten. Sie waren in der sich überstürzende«
Teuerung zu sehr zurückgeblieben, weil sie bekannt¬
lich die Bezugs, und Anzeigenpreis« immer im voraus
festsetzeu mußten, ohne die sie betriff enden Lasten genauer
zu kennen . Dennoch können sich die vom 1 . April ab bei
den Zeitungen noch einmal notwendig werdenden Aufschläge
glücklicherweise in wesentlich engeren Grenzen
Hallen , als noch vor kurzem befürchtet werde» mußt». D e
Zeitungsverleger haben sich im vollen Bewußtsein ihrer Mit¬
verantwortung am Gelingen einer sich möglichst gleichblei-
brnden Preisbildung auf die denkbar geringsten
Gebühren beschränkt, auf die sie zur Erhaltung der
heimatlichen Presse unter allen Umständen angewiesen sind.
Sie erwarten sehnlichst eine möglichst dauernde Beruhigung
unserer Wirtschaft! ch -n Zustände, wodurch sie in die Lage
versetzt würde», endlich die Z -itangspr,is« beständig zu halten.

Vielleicht beginnt j tzt rin solcher Z ilabschnitt, was de»
Zeitungsles rn in Württemberg es auch erleichtern wird, die
ftr diises Mal roch unvermeidlichen PreirausgletHungenals
aus dem Zwang der süc die Zeitungen besonders ungünstig
gelagerten Verhält « fse hervorgeheud anzufthen.

Stuttgart , 86 . März 1823.
Verein WSrttemtergischer Zeltuagsverleger.

»
Der Bezugspreis der SHwar,Wälder Tageszeitung »Aus

de» Tannen* beträgt für den Monat April Mk. 3800.—.
Di» Postbezieher, welche ihre Nachbezah langen je¬
weils gemacht haben, erhalten den Diff -renzbetraz
zurücköezahlt.

Verlag »er SchwerzwLlser Tageszeit»»»
.A»g de» Tanne» . '

Paffron.
Ter Trauertag der Christenheit , der Karfreitag , steA

vor der Tür . und durch die Jahrtausende geht die Pre-
digt vom Kreuz auf Golgatha , die Lehre von der retten¬
den Gottesliebe und der göttlichen Vergebung , der Er¬
lösung der Menschheit aus Sünde , Not und Leiden durch
den Opfertod des Unschuldigen und Reinen am Kreuz.

„Drei Kreuze standen auf Golgatha,
drei Kreuze stehen auch heute noch da,
noch heute wird um das Kreuz in der Mitte»
von rechts und links erbittert gestritten,
und doch ist kein Tag gewesen von allen,

E auf den nicht hell sein Licht gefallen . . .
' Und jede Zeit sprach zu jeder Zeit:

Wir hangen am Kreuze , dem Tode geweiht.
Wir hangen am Kreuze , wir armen Schächer,
zur Rechten ein frommer , zur Linken ein frecher.
Wer aber ist der gekreuzigte Dritte ?"
So gibt der Dichter die Stimmung wieder, die der

Karfreitag weckt . Passionszeit — Leidens-
zeit! Das was uns auf Golgatha vorgelebt ward , un¬
terscheidet sich wesentlich von dem Begriff des Leidens
unserer Tage . Gewiß , das deutsche Volk kann mit Recht
von einer Leidens- und Pasfionszeit sprechen , die herein-
gsbrochen ist. Aber Christi Leiden ist nicht nur ein gedul-
drges Tragen des Leidens , sondern eine Tat . Durch frei¬
williges Leiden gewinnt er die verlorene Menschheit.

Der Leidensweg des deutschen Volkes ist
verflochten mit von den Feinden aufgezwungenen Nebeln.
Dieser Leidensweg durchzieht die ganze Geschichte des
deutschen Volkes in allen ihren Abschnitten. Aber kaum
je einmal ist das Ausmaß des Bösen und der Nngerechtig-
kett , das uns unter dem Schein des Rechts angetan wird,
— und da ergibt sich ganz von selbst eine Paralelle zu der
Leidensgeschichte Jesu — derart angewachsen wie in der
Gegenwart , wo aeaen R rrnd Vertrag Deutschland täg¬

lich bedrückt , beraubt und gepeinigt wird , wo deutsche
Brüder und Schwestern gegen jedes Menschen- und Völ¬
kerrecht , französischer Gewalt mit Gut und Blut zum
Opfer fallen . Vom Kreuz auf Golgatha aus vernehmen
wir Worte , die auch uns Richtschnur für unser persön¬
liches und unser Volksleben sein sollen: „Vater vergib
ihnen , denn sie wissen nicht, was sie tun !" Göttliche Ver¬
gebung für menschliche Missetaten ! Soll uns das nicht
zum Nachdenken anregen ? Soll es nicht unser persön¬
liches und privates Leben läutern ? Soll es nicht auch
den Weg weisen zu einer wahren Versöhnung aller Men¬
schen, die durch Krieg und Haß zu Feinden geworden
sind ? Ist es nicht eine Bitte , die größte , die uns allen
aus dem Herzen liegen muß : Vergebung für die Feinde?

So gibt die Passion des Karfreitags uns innere Werte
und innere Kräfte — ganz abgesehen von dem religiösen
Weck- und Bußruf des Tages — Aufgaben , ohne die
unser heutiges vielgestaltiges Leben und unsere Kultur
nicht denkbar wäre . Und die Volkspredigt des heutigen
Karfreitags geht für das deutsche Volk dahin : Nicht
durch Jammern und schwächliches Klagen , nicht durch
selbstsüchtiges Denken und Handeln , das sich in unserem
Volte immer mehr breit macht, kommt Rettung , kommt
ein Ostern , sondern durch Mitleiden , Mittragen , durch
ein Leiden der Tat und nicht der Worte , durch ein Er¬
leben und ein Versenken in die große Passion auf Gol¬
gatha - Daraus erwachsen innere Kräfte für unsere Pas¬
sion, dadurch finden wir Klarheit , Halt und Ziel in un¬
serem nationalen Leiden.

Hinter dem Karfreitag von Golgatha steht das Ostern
der Auferstehung . So schließt die größte Trauer die
größte Hoffnung in sich . Auch in unserer deutschen
Passion der Gegenwart liegen , wenn wir sie zur Tat
machen. Keime auf Hoffnung , daß für die Völker dieser
Erde ein neues Leben in Gerechtigkeit und Frieden an¬
brechen kann . Sie gedachten es einst in Jerusalem böse
zu machen, aber es ist zum Heil der Menschheit aus¬
geschlagen. Gilt das nicht auch für uns ? Ist nicht im
deutschen unterdrückten Volk jener Geist emporgewachsen,
der heute Erfolg verheißt in passivem Widerstand?

Nur im Geiste dessen, der sein Leben gab für andere,
im Geiste der alles gebenden Liebe, kann ein neues
Deutschland erstehen . So wird auch der Erlösungsgedanke
des Karfreitags durchaus zeitgemäß . Und das Ewige
wi" zum Symbol der Gegenwart.

Die politische Lage.
29 . März . In der Sitzung des Auswär¬

tigen Ausschusses erklärte Reichsaußenminister von Ro¬
senberg, daß die deutsche Regierung dem Vorschlag
des amerikanischen Staatssekretärs Hughes
zustimme, wonach eine Kommission von Geschäftsleuten
zusammentreten sollte und folgende Fragen beantworten
solle : 1. Was hat Deutschland bisher geleistet; 2. Was
kann und soll Deutschland gerechterwcise noch leisten; 3.
Aus welche Weise können die Leistungen bewerkstelligt
werden . Auf dieser Grundlage wäre die Reichsregierung
bereit , eine internationale Anleihe aufzunehmen und
sie sofort an Frankreich oder die Alliierten als sofortigen
baren Vorschuß zu belassen.

Die deutsche Regierung habe im Verlaufe der diplo-
ma tischen Besprechungen die wichtigsten der

am Schicksal Europas interessierten , aber nicht unmittel¬
bar am Ruhrstreit beteiligten Mächte, ohne Anträge zu
stellen oder Wünsche zu äußern , von dieser Anschauung m
Kenntnis gesetzt, sie aber auch gleichzeitig ans die Schwie¬
rigkeit hingewiesen, Deutschland Sicherheit dafür zu ver¬
schaffen , daß die über den Vertrag von Versailles hin¬
aus besetzten Gebiete geräumt und der ver¬
tragsmäßige Zustand im Rheinland wie¬
der her g e stellt werde. Das Problem sei — abge¬
sehen von den täglich sich verschärfenden Leiden der Be¬
völkerung und der dadurch bedingten Gefahr eines Aus¬
bruchs des Volksleidenschaften — deshalb so wichtig, weil
die Regierung sich nicht denken könne, daß irgend ein
Sachverständigen -Germium in der Lage sein werde, ein
sicheres Urteil über die tatsächliche Leistungs¬
fähigkeit Deutschlands abzugeben, bevor dem ge¬
waltsamen Eingriff in das deutsche Wirtschaftsleben und'
der dadurch verursachten Wertvernichtung Einhalt ge¬
boten sei. Auch sehe die Reichsregierung keine MögliH-
keit, daß das deutsche Volk seine einzige Waffe , den
passiven Widerstand, aus der Hand legen könn^

j 1SL3

ohne daß auch die Gegner sich aus die Linie der stams
guo Mts zurückzichen.

Zu der von Frankreich in der letzten Zeit in den!
Vordergrund geschobenen Frage der politischen Sicher¬
heiten verwies der Reichsminister aus den deutschen Vor¬
schlag des Rheinlandpaktes und auf das Gebiet der
friedensichernden Vereinbarungen , die aus dem Boden der
Gegenseitigkeit aufgcbaut sein müßten.

Nach dem Außenminister sprachen die Abgeordneten
Müller -Franken (Soz . ), Spahn (Ztr . ), Dr . Helfferichi
(D . natl ), Dr . Stresimann (T . Vp .), Dr . Gothein (Dem .),
Kähnen (Komm. ) und Dr . Breitscheid (Soz . ).

Ter Ansschutz war einmütig in der Ableh¬
nung der von der französischen Regierung gefor¬
derten Kapitulation und in der Ueberzenguug
von der Notwendigkeit der Fortführung des
passiven Widerstands mit dem Ziel , hierdurch
und durch internationale .Abmachungen die Befreiung
des Ruhrgebiets von - er heutigen unrechtmätzio ?»
Be 'ebnna berSeizuführen.

Mk Ru-rfrixt im engl. Unterhaar.
WTB. Lontza», 39 . März. Im Unterhaus fand gestern

Nachmittag die mit großer Spannung erwartete Aussprache
über die Ruhrfrage statt. Auf der Bolschaftergaleri » waren
der deutsche Botschafter Sthamer und der franz. Botschafter
Sras St . Aulaire, auf der Lordgalrrie der britische Geschäfts¬
träger in Berlin, Lord d'Abernon anwesend. Sire Edward
Srigg, früher Prioatsikretär Lord George », eröffnet« di«
Ansprache, die sich in den Bahnen der früheren Debatten
bewegte. Srigg betonte, doß er, wenn die Reparationen
nur eine Meinungsverschiedenheit zw sche « der englischen und
der franz. Politik da stellteo, an einer Verstäubstung nicht
zweifeln wüide. » »er wen» »er Sinn Fennkeeichs Wirklich
ans Reparationen gerichtet wäre, so würde e» eine andere
Heltneg eingenommen Hede « gegenüber den praktischen
und geschäftsmäßigen Vorschläge», die von der gegeuwäctigeu
und der f . üheren Regierung oorgebracht worden seien. Sr
sei aber der Ansicht, daß ei« hinreichender Grund für di«
Annahme vorhanden sei, deß die Reparationen nicht « ehr
de» Mittelpunkt de» franz Gedankenkreise» »Meten . Der
Hauptbeweggruud Frankreichs sei nicht Sicherheit oder Re¬
paration in der alten Form, sondern Sicherheit unter einer
neuen Begrifftbestimmung . Wenn England diese Politik
»nierstStz», so werde e» die verpflicht»»» nns sich n,h« e»,
sich in die innere» » »»«letenheiten Dentschlands rin»«-
« ischen »nd die den! sche SonoeränUät für olle Zeiten z»
H,schränke ». Das würde in kommenden Juhcen zu einer
unvermeidlichen Explosion führen. Die Politk sei de»
brtischrn Kriegszielen und dem Vertrag von Versailles ent¬
gegengesetzt . Er bitte die Regierung , auch die Dominion » in
dieser Angelegenheit zu befragen.

Washington Evans fragte di« Regierung , was sie z«
tun gedenke . In Frankreich herrsche die Ansicht, daß Gag-
laud Frankreich bei der Erzwingung von Reparationen im
Wege stehe . England sei aber im Gegenteil bereit gewesen,
jeden praktischen Vorschlag zu unterstützen.

Als weiterer Redner lenkte Asquith di« Aufmerksamkeit
auf die bedeutsame Rede des Reichsministers v. Rosenberg , i
die nicht die gebührende Beachtung in der britischen Pr , ff»
gefunden habe. Er fragte, ob die in der Rede RosenbergS
ouSgedrückten Ansichten der britischen Regierung vorgelegt
worden seien . Wenn diese Vorschläge von Deutschland ge¬
mocht wurden und für die Erörterung frei ständen , so könne
man nicht umhin, sich zu fragen, » arnm die Linse ihre»
gegenwärtige» Lens näh « «» »nd 1« welcher Absicht «ad
znr Sr,winzv»» welcher Farbe,«n»e» Frankreich dir
Rnhrelknpatio» fortsetzr »nd ,»wettere.

Unterstaatssekretär Mac Neill erklärte über! die Rede de»
Reichsministers des Aeußern von Rosenberg, der Vorschlag, ^
daß ein Ausschuß von internationalen Wirtschaftlern den
Reparatiovsbetrag festsetzeu solle, sei tatsächlich derselbe, den
Hughes einige Monate vorher in Amerika gemacht habe.
Es sei aber eine sehr wichtige Einschränkung dem Vorschlag
beigefügt worden, denn di« deutsche Regierung Hab« ans-
drücklich erklärt , da- die vardedtngn«, für ei» derarti,«» .
Vor,ehe « die vollständig « RSnwnng de» « ahrgrdiet » dnrch
die Fenn,ose» sei» « »ff«. Jedermann wisse jrdech, daß
Frankreich nicht die leiseste Assicht einer »ollständige«
RSnmnng de» Rnhrgedit » al» vardedingnng für eine
Erörtern »» der RiparationSkraze habe . Daher sei in der
Rede Rosenbergs in keiner Weise irgend rin Fortschritt zu
. t E . sei garz richtig, daß die englische Regierung



wußte, doß solch ein Vorschlag wohisSeinlich von der deut¬
schen Regierung gemacht werden wü de. Die letztere sei
damal» benachrichtigt worden, d . ß, wenn der Vorschlag nicht
edrgut Teil weiterpehe, als der skizziert», die euglische Ne-
>tei»»g de» Vorschlag s8r nicht s>yr frnchidar « d -r ge-
» tnnHrtngend sSr de» «eienwiirtige» AngentUS holte.

Neues vom Tage.
Severings Vorgehen gegen die Deutsch -völkischen.
Berlin , 28 . März . Das preußische Staatsministe¬

rium hat angesichts des von Innenminister Severing
vorgelegten Materials einmütig die Politik des Innen¬
ministers gebilligt.

Belagerungszustand in Emmerich und Wesel.
Duisburg , 28 . März . In Emmerich und Wesel ha¬

ben die Franzosen in den von ihnen besetzten Stadt¬
teilen den Belagerungszustand erklärt.

Ausweisungsbcsehle.
Essen, 28 . März . Die Familie des ausgewieseneu

Oberbürgermeisters Zimmermann von Buer hat den
Befehl erhalten , das besetzte Gebiet bis spätestens Don¬
nerstag zu verlassen.

Bochum, 28 . März . Von den fünf noch als Geiseln
zurückgehaltenen Polizeibeamten sind zwei entlassen
und ausgewiesen worden . ...

Ei « drakonisches Urteil . ^
Lauda « , 28 . März . Der Eisenbahninspektor Gott¬

fried in Ludwigshafen wurde vom Kriegsgericht in
Landau wegen Gefährdung eines Eisenbahntransports
zu zwanzig Jahren Zwangsarbeit verurteilt.
Gottfried sollte ein französisches Diensttelegramm nach
einem französischen wilden Zug aus der Strecke weiter
melden . Er hat dies abgelehnt und der französischen
Besatzungsbehörde ausdrücklich erklärt , daß er das
Diensttelegramm nicht weiter befördern werde . Der be¬
treffende französische Zug ist dann aus der Strecke
entgleist , ohne daß jedoch Personen zu Schaden ge¬
kommen sind.
Bergwerksdirektorcn vor dem belgischen Kriegsgericht.

Aachen, 28 . März . Bergwerksdirektoren des Wurrn-
reviers standen vor dem belgischen Kriegsgericht wegen
ihrer Weigerung , Kohlen an die interalliierte Kohlen¬
kommission zu liefern . — Direktor Kreißler erklärte
im Namen der übrigen Angeklagten , daß sie nach Recht
Pflicht und Gewissen und als deutsche Beamte ge¬
handelt hätten . Der Staatsanwalt beantragte 6 Mo¬
nate Gefängnis und eine Million Mark
Geldstrafe.

, ^ Auf der Suche nach Gew.
Dortmund . 28. März . Nach dem „Berl . Tagebl .

"
) '. . -ngen am Dienstag vormittag dreimal hinterein-
: noer die Franzosen in das Postamt t ein und durch-
. . chten das Gebäude unter Zertrümmerung aller ver¬
flossenen Türen . Sie raubten für ungefähr zwei
Millionen Mk. Briefmarken und 400 000 Mk. bares
Reld . >

Aranen *- ' ^»evnngen.
Dortmund . 28 . März , ^ n Dortmund und Elberfeld

haben große Kundgebungen stattgefunden . In diesen
Kundgebungen haben die deutschen Frauen einen
Aufruf an die Frauen aller Kulturvölker
gerichtet, in welchem sie gegen die französische Inva¬
sion feierlich protestieren . Sie erheben ferner Einspruch
gegen die einseitige Beeinflussung des Auslandes , die
den Eindruck erweckt , als sei Deutschland ein Barbaren¬
staat . j

Der Getzlerhnt . ^
Bochum, 28. März . Blättermeldungen aus Bochum

zufolge hat der französische Zivilkommandant der Stadt
an die Bochumer Geschäftswelt , die seit 4 Wochen
als Protest gegen die Anforderungen der Franzosen
ihre Läden aetcklosseu bälK die Aufforderung gerich-

) n des Lebens Mai.
Roman vo« Ant. Andrea.

(59) (Nachdruck verboten.)
Mnmm erklärte resigniert, daß ihm alles gleichgültig sei.An den Ekel in den Seziersälen habe er sich allmählich

gewöhnt . Am Ende würde er einst Frauenarzt . Bis zu«inem gewissen Grade habe er ja bei dem schönen Ge¬
schlecht das meiste Glück gehabt.

Sie gingen zu Kempinski, wo sie in den oberen Räu-
« en ein lauschiges Eckchen fanden.

„Du siehst leidlich abgewirtschaftet ans , Mummchen,"bemerkte Horst. „In Deiner schlimmsten Schwiemelzeit
chattest Du keine hohleren Augen und dünneren Backen.
Ist das die Folge Deiner Bekehrung zum Wasser?"

„Nein — ich habe nicht lange dabei ansgehalten . Als
ich eines Tages die schönen Blüten meines Liebesfrühliugsüber den Haufen werfen mußte, standen meine Lebens-
geister so niedrig , daß ich ihnen von außen etwas Feuer
zusühren mußte . Na . die Bahn ist frei, steh zu, ob D»
weiter dabei kommst als ich . Ich kann Dir verraten, daßDu gute Chancen hast , da theoretisch eine gewisse Seelen-
oerwandtschaft zwischen Euch zu spüren ist . Ihr träumtbeide von dem Zukunftsideal , dem reinen Manne .

"
Mumms schmale Lippen verzogen sich in Spott und

Ironie und bestellte eine Flasche Sekt . Zum Henker mit
Wehleidigkeit und Rene ! Er war noch jung , und dasLeben sah ihn mit heißen Augen an.

Ueber den andern aber flutete es hin wie Sonnen,
schein . Laut hätte er jubeln mögen : „Das reine Weib —
mein lilienweißes Mädchen ! " Aber er beherrschte sich , und
mährend er unzufrieden zusah, wie Mumm das erste Glas
hinunterstürzte , sagte er : „ Du hast also nur Strohfeuer
abgebrannt mit Deiner große» Selbstbefreiuugsrede an je¬nem Abschiedskneipabeud? Der kleine Lüttichau hat's
ernster genommen .

"
„Wie kommst Du aus den ? "
„ Wir trafen uns in den Dolomiten . Er ist nachhermit mir 'rüber nach der Schweiz gekommen und wenn er

tet , bis zum 1 . Ahrik wieder alle Läden zu VN' -
nen, widrigenfalls die leitenden Personen der Ge¬
schäfte oder deren Vertreter mit Gefängnis bestraft
werden . Ferner haben die Franzosen damit gedroht,
Sen Verkauf der Waren selbst vorzunehmen . — Die
Absperrung der Stadt wird neuerdings wieder sehr
rücksichtslos gehandhabt . Um die Bevölkerung zu de¬
mütigen , wird von den männlichen Passanten verlangt.
Saß sie bei Vorzeigung ihrer Ausweise ihre Kopf¬
bedeckung abnehmen . Geschieht dies nicht, so werden
die Hüte und Mützen von den Franzosen herunter-
geschlaaen, sofern es die Betreffenden nicht vorziehen,
ohne Kopfbedeckung auszugehen . Einer Meldung des
„Vorwärts " zufolge haben die Franzosen in Bochum
etwa zehn Zivilpersonen sogar verhaftet , weil sie beim
Vorzeigen ihrer Ausweise nicht ihren Hut abgenom¬
men hatten.

Ein geheimes ZoMüro ausgehoben.
Paris , 28. März . Wie Havas aus Düsseldorf ntel--

det , hat die französische Behörde in Düsseldorf ein
geheimes deutsches Zollbüro entdeckt . Eine Anzahl von
Kaufleuten sei festgenommen und insgesamt 25 Be¬
amte verhaftet worden . In dem Havasbericht wird
mitgeteilt , daß an den Türen des Hauses , in dem sich
das Büro befand , Inschriften angebracht waren und
die „B . Z .

" meint , daß es sich also wohl um kein ge¬
heimes , sondern um ein wirkliches Zollbüro gehan¬
delt hat . !^ Neue Osisricdcnskonferenz.

London , 28. Marz . In der Schlußsitzung der Lon¬
doner Sachverständigenkonserenz über den Nahen Osten,
die unter dem Vorsitz Lord Curzons abgehalten wurde,
beschloß man , die Türkei zu einer neuen Friedens¬
konferenz nach Lausanne für Mitte nächsten Monats
cinzir^ en.

ReParaLionskomrnissio » und Geldanleihe.
Paris , 28 . März . Der „Matin " berichtet über das

Ergebnis der Beratungen des Justizausschusses der
Reparationskommission hinsichtlich der französischen
Einwendungen gegen die deutsche Goloanleihe , die Re¬
parationskommission habe sich mit dem von dem Aus¬
schuß vorgelegten Bericht beschäftigt. Die Diskussion
sei besonders schwierig und delikat gewesen. Der Aus¬
schuß habe auf die erste Frage , ob das Reich das
Recht habe, ohne Genehmigung der Reparations¬
kommission eine Anleihe aufzunehmen , einstimmig mit
Nein geantwortet . Auf die zweite Frage , ob die
Reparationskommission das Recht habe , aus Grund
des Artikels 248 den Ertrag der deutschen Anleihe
als eine hypothekarische Einnahme zu Gunsten der
Reparationskommission anzusehen und ihre völlige
oder teilweise Uebermittlung zu verlangen , hätten der
französische und der italienische Delegierte mit Ja , ihre
drei Kollegen , darunter der belgische Delegierte , mit
Nein geantwortet . Auf die dritte Frage , ob die vom
Reich geleisteten Garantien gültig seien , habe die Re¬
parationskommission mit Ausnahme des französischen
Delegierten geantwortet , daß die Reichsbank eine pri¬
vate Bank sei und daß sie somit dem Privilegium der
Alliierten entgeqenstehe . Sir John Bradburh und
Delacroix sind beauftragt worden , eine Note an die
Kriegslastenkommission abzusenden.

Ein Sanierungsausschutz für Europa.
Rom , 28. März . Der Internationale Handelskam-

merkongreß hat ein Dauerkomitee aus Vertretern von
sieben Staaten zur Durchführung des Wiederherstel-
lnngs - und Aufbauvrogramms eingesetzt, der durch die
angeschlossenen 1800 Handelskammern und 22 000 Ban¬
ken das amerikanische Volk zur Gewährung einer
Wiederherstellungsanleihe an Deutsch¬
land und zur Herabsetzung der Schulden der Verbün¬
deten voröereiten sowie in Europa eine Aktion zur Lö¬
sung der Reparationsfrage , der Sanierung der Finan¬
zen und der Stabilisierung der Währung entfalten
will . Das Dauerkomitee Hut bereits in Rom einen
Aktionsplau entworfen.

auch nicht das Matterhoru bestieg, so haben wir dochTouren zu verzeichnen , die gute Nerven , einen klaren
Kops und Muskelkraft erfordern. Mumm — er hat mehr
Rückgrat als Du , das ist das ganze Geheimnis ."

Trotz aller dieser Bitterkeiten verlebten die beiden
Freunde ein paar angenehme Stunden zusammen . Als
sie auseinandergingen , sagte Hans herzlich : „ Ein Glück,
daß Du da bist , Traft ! Nun hat man doch wieder etwas
wie einen sittlichen Halt . Sei versichert , mit dem Alkoholist es nicht so arg , wie ich mir den Anschein gebe. Die
paar Glas hin und wieder stoßen wich nicht um. "Er blieb auch die folgende Tage in sehr girier Stim¬
mung.

Seiner Schwester gegenüber rühmte er auch den
Freund.

„ Ein Kerl aus einem Guß , obgleich er wabblige Li¬
monade trinkt , wo er täglich Champagner haben könnte.
Ich wünschte, mal ein paar Jährchen in seiner Haut zu
stecken , dann solltet Ihr sehen , wie ich vorwärts käme.

„Ach, " versetzte Nell , „Du willst immer jemand anders
sein, als Du bist : Darin liegt Dein ewiger Zwiespalt.
Finde Dich mal erst mit Dir selbst ab ; Du wirst sehen,daß Du weder der Unglücklichste , noch der Schlechteste
bist .

"
Er nahm seine Schwester in den Arm . „ Ach, mein

Nellchen," sagte er weich , „ wenn die andere mich mitDeinen Augen angesehen hätte !"
„ Nein , Hänschen, es war besser so . Um an die

heraiiznreichen, hättest Du Dich anders recken und
strecken müssen . Es war zum Weinen , als sie es mir
erzählte ; aber — sie hat recht, und Du hast unrecht."

Er brummte etwas , daß die Mädchen natürlich immer
zusammenhielten , wenn sie gegen einen jungen Mann
vorgingen , aber nach einein Weilchen klärte sein hübsches
Gesicht sich ans : „Vielleicht recke ich mich doch einst zuihr hinauf , Nell ! Ich bin jung und habe was gelernt" —

Sie legte ihre Hände ans seine Schultern . In ih - -
guten Angen glänzten Tränen . „ Kämst Du nur ein, » .,mit Deinen Vorsätzen über den Berg , mein geliebter
Junge ! Du glaubst nicht , ivie viel freier und voller Du
dann atmen würdest : aber — wenn die Langeweile eines

Kommunistische Gewalttätigkeiten.
Gelscnkirchen , 28. März . 300 Kommunisten zogen

vor das Rathaus , um dem Bürgermeister Forderungen
zu unterbreiten , die im Grunde genommen die be¬
kannten kommunistischen Grundsätze verwirklichen sol¬
len . Man drohte sogar mit der Verhaftung des Ober¬
bürgermeisters , wogegen dieser Verwahrung einlegte.
Auch in Dortmund kam es zu kommunistischen De¬
monstrationen , wobei es zu einem Zusammenstoß mit!
der blauen Polizei kam , der es durch energisches Vor¬
gehen gelang , die Demonstranten zu zerstreuen , nachdem
ein Wachtmeister durch einen Stockhieb ins Gesicht,
schwer verletzt worden war . Auch in Essen kam es
zu ähnlichen Vorfällen.

WürttemLergischer Landtag.
Keil -Bazille -ZttsammenstöLe . ^

EHA Stuttgart , 28. März. H
Da bei Schluß der am Dienstag vorgenommen»

namentlichen Abstimmung über den Antrag auf sofor¬
tige Haftentlassung des m Augsburg verhafteten kom- >
munistischen Abgeordneten Karl Müller sich die Beschluß^
Unfähigkeit des Hauses herausgestellt hatte , mußte deri
Landtag am Mittwoch noch auf eine halbe Stunde nach-,
exerzieren. Die gereizte Stimmung und Erregung wrrrE
in die neue Sitzung nach und es kam wiederholt zu schas¬
sen Zusammenstößen zwischen der Sozialdemvkcutteund'
der Rechten.

Vizepräsident Dr . Roth eröffneke die Sitzung mik 8er
Mitteilung , daß von der Regierung ein Gesetzentwurf;
über das Anerbenrecht eingegangen ist. . --

Abg. Bazille (B .B . ) zur Geschäftsordnung : ZG
stelle den Antrag , die Sitzung unverzüglich aufzuhebettz,
weil sie nicht ordentlich einberufen worden ist . Den An¬
trag auf namentliche Abstimmung über die Haftentlassung
Müllers haben wir gestellt, well es sich um eine außer¬
ordentlich wichtige Sache handelte und weil wir ausdrück¬
lich die Beschlußunfähigkeit des Hauses festgestellt wis¬
sen wollten . Es ist noch nicht lange her, daß die Regie¬
rung mit der Aufforderung an dieses Haus herangetreten
ist, bet Anklagen wegen Hochverrats und Hochverratsver-
düchts von der bisherigen Praxis abzuweichen. (Zuruf
links : Gehört nicht zur Sache ! Bazille : Ich spreche
zur Geschäftsordnung ! ) Es war also insofern eine ganz,
ungewöhnliche Lage, als die Reg ierung in der gestri¬
gen Sitzung nicht mehr anwesend war , um auch
ihrerseits dem Hause ihren Standpunkt klarlegen zu kön¬
ne« . Infolgedessen mußten wir , um das von der Regte- ,
rung selbst aufgestellte Prinzip zu retten (Heiterkeit
links), die Beschlußunfähigkeit des Hauses feststellen.
Tie Sache hat auch eine wichtige politische Seite : wenn
die Einheitsfront bricht, droht Deutschland eine ganz
furchtbare Gefahr . Bei der Anberaumung des Termins
einer neuen Sitzung hat Vizepräsident Pflüger , der es
nicht für nötig fand, sich nach der stehenden Uebung zu¬
vor mit den Parteien darüber zu verständigen , gegen den
Grundsatz von Treu und Glauben verstoßen. (Lärm links.

. Bazille : Schweigen Sie doch ! Abg. Keil : Schweigen
! doch Sie ; Sie haben mehr Grund zu schweigen ! Abg.
i Stetter : Dieser erbärmlich Lump ! Aba . Pflüger : Go-
- hört das zur Geschäftsordnung? Abg. Keil : Ich werde
» noch reden, deutliche als Sie es wünschen !) i -
? Abg. Schees (Dem .) : Dem Antrag auf Aufhebung)
; der Sitzung widerspreche ich Vizepräsident Pflüger ist
k seinen Pflichten durchaus nachgekommen . Den Vorwurf
? des Verstoßes gegen Treu und Glauben richte ich an
j Herrn Bazilles eigene Adresse ; er hat durch die Her-
? beisührung der Beschlußunfähigkeit die Abmachungen des
- Ältestenrates , daß die Tagung gestern ihren Abschluß)

. » , .II ! >» irr ,.n M
Sonntagsnachmittags Dich umwerfen kamst welche Ge¬
währ gibst Du dann für Deine Standhaftigkeit ?"

„ Meinen guten Willen , Nell , meine junge Kraft und
meine Intelligenz, " versetzte er, und seine Angen blitzten.
„Ich wäre nicht der Erste, der sein schönes Ideal mit
eigener Hand zerschlug , ehe er sich im Leben zurecht fand.
Scholl Altvater Goethe weiß , daß ein Charakter sich im
Strom der Welt bilden muß .

" - —
Die eigenen Eltern konnten Was „ Fall " kaum schwerernehmen als Frau von Hochstätten. Zu Edel sagt sie:

„Ich wollte Dich lieber tot zu meinen Füßen sehen, als
daß ich an Dir erlebte, was Konsuls all ihrer einzigen
Tochter erlebt haben.

"
Sie hatte ihren Glauben an die Jugend verloren und

an die neue Zeit , die den Mädchen und Frauen Arbeits¬
felder erschloß , welche im öffentlichen Leben lagen und in
Berufstätigkeit drängten , wo sie mit dem Manne um di»Wette Geist und Hände regen mußten.

„Ist es denn so viel wert, daß bißchen Geld , daß DaDeinen Gehalt nennst, daß Du Deine schöne Jugend da-
für hmopferst ? " seufzte sie.

liebe Mutter ! Ich habe Freude und Befriedigung an mei¬
ner Arbeit. " "

Schließlich kam eS heraus , was Frau von Hochstätt« ,intt chren Klagen und Betrachtungen bezweckte.
„ Ich halte es nicht länger ans , Edel , taganS , tagein« llern zu sitzen und mich um Dich zu sorgen ! Wenn Di,nur noch ein paar ruhige Stunden vor meinein End«

schaffen willst , dann laß Deine Stellung an der Zeitungfahren . Sie entzieht mir Dich und entfremdet uns . Dies
^ Eien ln der Arbeitersphäre dieser furchtbaren Großstadt
A für Leute von unseren Grundsätzen. NachdemAst » verloren gegangen ist, so behütet und beschützt wi,
ÜE E' ar , bürgt mir nichts für die Zuverlässigkeit Dein«moralischen Standhaftigkeit .

"
Edel richtete sich straff in die Höhe, aber sie sagte nur!

«Dater
>
wurde mehr Vertrauen zu seiner Tochter gehabt

( Fortsetzung o !gi .)



fkiMn soll , geradezu ünmi' glich gemacht. Wir verlangen,
daß die Tagesordnung heute ordnungsgemäß durchgeführt
wird. > ! »

Äbg , Keil (Svz .) : Den sachlichen Ausführungen
des Vorredners kann ich durchweg beitreten , Ich erhebe
feierlichst Einspruch gegen die Art und Weise, wie der
Abg . Bazille mich öffentlich insamieren wi 'l unter Miß¬
brauch der Geschäftsordnung und auch unter Mißbrauch
von Kenntnissen, die er nur auf illegitimem Wege gewon¬
nen haben kann. Der Abg . Bazille hat gesprochen von
einem Einstellungsbeschlutz des Staatsanwalts , es besteht
nur der Entwurf eines Einstellunasbeschlusies . Im übri¬
gen denke ich nicht daran , mich etwa von dem Abg.
Bazille einschüchtern zu lassen. Ich werde deutlich reden
und habe kcinerler Grund zu schweigen . (Bazille : Vor
Gericht N Dah die Arbeiten des Untersuchungsausschusses
nstht rascher vorangekommen sind, daran rrage ich keine
Schuld . Ich stehe jeden Augenblick zur Verfügung und
werde für das eintreten , was ich ausgesprochen habe.
(Zuruf rechts: Unter Verzicht aus die Immunität ?) Ter
Augenblick wird kommen , wo ich reden werde, so klar und
bchimmt, daß dem Abg . Bazille die Augen übergehen
werden.

Abg. Bazille erklärt noch persönlich : Wir haben
lediglich von dem geschäftsordnungsmüßigen Recht der
Anzweiflung der Beschlußfähigkeit Gebrauch gemacht, der
Abg. Keil kann also nicht von Vergewaltigung reden.
Daß die Einstellung des Verfahrens bevorstehen soll,
habe ich nicht: auf illegitimem Wege sondern von der
Staatsanwaltschaft selbst erfahren . Was den Untersu¬
chungsausschuß anbelangt , so stelle ich fest , daß der Abg.
Keil nichts Neues vorgebracht hat (Zuruf links : das ist
unwahr !) ; dagegen ist es richtig, daß der Abg. Keil
eine ganze Anzahl neuer Lügen weiter verbreitet hat.

Mg . Keil : Da der Präsident sich nicht veranlaßt sieht,
mich gegen diesen Vorwurf zu schützen, so muß ich diesen.
Vorwurf mit aller Entschiedenheit zurückweisen.

Bei der Abstimmung wird der Antrag Bazille auf Ab¬
bruch der Sitzung gegen die Stimmen der Rechten abge-
iehut . Man geht hierauf über zur namentlichen Abstim¬
mung über den Antrag Ulrich (Soz . ) aus sofortige Haft¬
entlassung des Abg. Karl Müller . Vor Beginn üer Ab¬
stimmung verlassen die Mitglieder üer Rechten, mit Aus¬
nahme des Abg. Wolfs den Saal . An der Abstimmung
beteiligten sich 52 Abgeordnete , das ist genau eine Stimme
mehr , als die für erneu gütigen Abstimmungsbeschluß
absolute Mehrheit . Der Antrag Ulrich wurde mit 41
gegen 6 Stimmen bei 5 Enthaltungen angenommen . Ge¬
gen den Antrag stimmten 5 Abgeordnete des Zentrums,
zowie Egelhaaf (D . Vp .), der Stimme enthielten sich von
der Rechten Vizepräsident Dr . Roch und Dr . Wolfs, fer¬
mer vom Zentrum Braig , Pollich und Groß,
i Das Haus vertagte sich aus unbestimmte Zeit.

Itttmeteitz . SS. März !SSe.
"

Karfreitag.
Wer in die Geschichte hineinschaut, der erkennt, daßdas Leiden der Gerechten und Reinen das Heil in der

Geschichte ist, d . h. , daß nicht Worte , sondern Taten,aber auch nicht Taten , sondern aufopferungsvolle Ta¬ten , aber nicht nur aufopferungsvolle Taten , sondernnur die Hingabe des Lebens über die großenFortschritte in der Geschichte entscheidet. >
' Ad . von HarnaS.

Von allen menschlichen Vorbildern ist nur das Christiselbst ein unbedingtes , das wir zweifellos nachahmendürfen. Fr . Lienhard.
Me Passlonsgefchtchteist die schönste Geschichte,die die Menschheit besitzt. Jrck Leiden Jesu rstalles drin und alles vollendet , das tiefste Weh unddie höchste Seligkeit , der Heldenmut des Ueberwindersund die schweigende Entsagung des Dulders , die Ge¬

rechtigkeit , die mit Gottes Gericht ganz eins ist und dreGnade, die sich ganz eins mit den Schuldigen macht.Eben deshalb ist die Passionsgeschichte wahr , ganzduchr ; sonst wäre sie auch nicht schön . Zur Schönheitbraucht es die Wahrheit, und das Vollendete rst wahx.
Adolf Schlatter . ,

Unsell- ««» J, »att»eu -Nmt «u. Die am 1 . April IS23fällige« UnsellruLschädigungen sowie Invaliden- rwd Hinter-bl»ebe»r«briüze werden am 31 . März an»gezahlt.* Prüf»», für H, »d«rbtit »!,hre,lu «e». Zar Erteilungde» Unterricht» in wridltchm Handarbeiten an Volksschuleneinschließlich der Mittelschulen md au Mädchemealschulmstad nach « sol irr Prüfung für befähigt erklärt worden:xstbler, Vnua »o« Altensteig » Stadt und Bin¬der, Adelheid vo» Neuweiler, OA. Calw.
Der Nadfpmt „ gt PH wieder . Am letzte« Sonntag»md, »tue Sitzung der Nadsahrer -Dereivigun, RagoldgauimWaldhornin Nagold «dgehalte». Vorstand Fr . Gauß-Aagold begrüßt « die so zahlreich erschiene»«« Spott » kollegmm»d ging sofort zur Tagesordnung über. Beschlossen» urdede» «»»fest « it de« SSjähst,m « tiftuugrsrft de» Rad-fahrrrnereiu» Nagold am 10 . Fuui i» Nagold ab,»Halts« ;A»H»lt wmde rin »euer Sportdaurschuß bestehmd and «irremVerßtzwdu, uud 7 Mitglieder«. Wem« » urde beschlossenm r «,k»aug,atzrt für de« « au a« 1». April auf den»«hmzollern, Rückfahrtüb« Tübiuge«. « rledigt « md,di, neue Jahresbeitrag Feßfttzuug uud «erfchiedener.» « verstand G»»ß schloß die V rs'mwlung « it herzlichem« avk «ud appelliert« «« die Sport»kameradr» für treu«Mitarbeit . All Heil!

— Me teuersten Städte in Württemberg. Nach' den
vom Etat . Landesamt veröffentlichten Teuerungszahlen
für den Monat Februar ist die teuerste Stadt in
Württemberg zur Zeit Freudenstadt mit einer Teu¬
rungszahl von 242 042 . An zweiter Stelle steht Waib¬
lingen mit einer Teuerungszahl von 238 020 ; an drit¬
ter Stelle folgt Friedrichshasen mit 235 396 Teuerungs-
zahl ; dann folgen Zuffenhausen mit 230 223 , Schwen¬
ningen mit 230171 , Kornwestheim mit 230 063 , Feuer¬
bach mit 228 674, Stuttgart mit 225 386, Schorndorfmit 225 132.

* Vo« Margtal , 87 . März. (Zum Ausbau der Murg¬
talbahn .) Am btz 'en Freitag nachmcktag fand im Gasthos
zur Sonne in klostrne chenbach unter dem Vorsitz von
Oberamtmann Knapp eine Besprechung zwischen de« Ver¬
tretern der ReichSbahndirrktion und den beteiligten Interes¬
senten (Forstdirektion, Gemeinden, Wald- und Sägewerks-
besttzer ufw .), zw ' cki beschleunigter Weiterführung dieserBalm statt. Nach längerer Beratung wurde folgende Eat-
schli ßung gef ßl : 1 . Die Versammlung wünscht dringend
den beschleunigten Ausbau der Murgtalbahn und erklärt
sich grundsätzlich bereit, für dir Ausbringung von Beiträgen
d-r Interessenten zu wirken ; 3 die Versammlung spricht die
Erwartung a«S, daß auch die württ . Fo>Direktion sich zur
Lnstiing eines entsprechenden Beitrag» bereit finde« läßt.
Zur we toren Verhandlung mit den beteiligten Interessenten
wurde ein Kommission aus 6 Mitgliedern gewählt . — Di«
Reihe der Zeichner eröffnet« Fabrika t Gaiser-Klosterreichrn-
brch mit einem Beitrag von 30 Fm. Langholz.

Stuttgart , 28. März . (Ruhrkindcr üiN üer
Durchreise .) Gestern abend ist wieder ein Transport
von etwa 80 Kindern von der Ruhr hier angekommen.
Es handelt sich um schulentlassene Knaben und Mädchen,
dic in Bondors im badischen Schwarzwald für längere
Zeii untergebracht werden sollen. Sie werden dort in
einzelnen Familien ausgenommen , wo sie teils bei der

s Landwirtschaft , teils im Hause oder auch bei der Ver-
! richtung handwerklicher Arbeiten mit Hand anlegen. Den
s Kindern wurde ein kräftiges Abendessen und Kaffee ge-
- reicht ; auch wurde ein Sammlung veranstaltet , die

120000 Mark ergab . Schon im Zuge wurden 60000
Mark gesammelt.

Stuttgart , 28 . März . (Gesetz über das An¬erb e n r e ch t. ) Der Landtag ist heute der Entwurf emes
Gesetzes über das Anerbenrecht zugegangen. Das Gesetzsoll der in Württemberg , vor allem rm Oberland , in der
Hohenloher Gegend und in Teilen der Alb und des
Schwa ^ nvalds verbreiteten Sitte eine gesetzliche Grund¬
lage gcoerr, wonach der bäuerliche Hof m der Regel dem
erstgeborenen Sohn oder dessen ältestem männlichen Nach¬kommen als Anerben überlassen und die !er Uebernehmer
zwecks Erhaltung des Guts in ferner Hand bei der Ab¬
findung der Miterben weitgehend bevorzugt wrrd.Nene Mittel für den Wohnungsbau. Das
Reich hat die Wohnungsabgabe auf 3000 Prozent der
Friedensmiete erhöht . Je 1500 Proz . entfallen dabei
auf Staat und Gemeinde. Die ErlDhung der Woh¬
nungsabgabe im Reich zwingt zu einer entsprechenden
Erhöhung der Wohnungsabgabe auch rn Württemberg.Diese Erhöhung hat durch ein besonderes Gesetz zu er-
srsolgen, das dem Landtag noch nicht voraelegt ist. Das
Reich hat sich bereit erklärt , sofort 75 Milliarden vor¬
schußweise für den Neubau von Wohnungen zur Ver¬
fügung zu stellen . Davon entfallen auf Württemberg3,123 Milliarden Mark . Dieser Vorschuß ist bis 30 . Sep¬tember 1924 zurückzuzahlen und bis dahin mit 2 Prozentüber dem Reichsbanksatz zu verzinsen. Ter Finanzaus¬
schuß des Landtags hatte darüber Beschluß zu fassen, obder Vorschuß des Reichs unter diesen Bedingungen m
Anspruch genommen werden soll. Mit 10 Stimmen
gegen 3 Enthaltungen von Bürgerpartei -Bauernbund be¬
schloß der Ausschuß, das Staatsministerium zu ermäch¬
tigen, den Vorschuß des Reichs unter dm bereits ange¬führten Bedingungen anzunehmen und ihn der Woh¬
nungsabteilung des Ministeriums des Innern zur als¬
baldigen Verwendung zur Verfügung zu stellen.

Heimatno thilse . Das Ergebnis der Sammlung
„ Heimatnot " im ganzen Lande, abgesehen von zwei Ober¬
amtsbezirken, deren Berichte noch ausstehen, beträgt116 549808 Mk . In Stuttgart wurden erjammelt 21Milt . 113883 Mk.

Buntes Allerlei.
Der Brand des Staatstheaters in Wiesbaden. Der

Schaden, der durch den Brand des Staatstheaters
verursacht wurde, wird auf 7 Milliarden Mark ge¬
schätzt - Die Versicherungssumme, die vergütet wer¬
ben wird wird aus 9 Millionen Mk . angegeben , so dahein beträchtlicher Betrag aufzubringen rst . Es sindbereits erhebliche Spenden von privater Seite , na¬
mentlich auch aus dem Auslande , eingegangen , lieber
die Entstehungsursache des Brandes soll jetzt festgestellt
sein , daß weder ein Kurzschluß , noch böswillige Braud-
stiftung vorliegen soll.

Die „München" an England ü- ergegangen . Der ansder Weser für den Norddeutschen Lloyd gebaute 18 000-
Tonnen -Passagier - und Frachtdampser ,(München", der
nach den Friedensbestimmungen an den Verband ab-
Zeliefert werden mußte, ist der englischen Regierung
überwiesen worden. Der Dampfer führt jetzt den Na¬
men „Ohio" und befindet sich im Besitze der „RoyalMail Line". Der Dampfer wird auf der Linie Ham¬
burg—Neuhork eingestellt.

In de« Flammen umgekommen . Aus dem Gut und
der Gemeinde Repkow im Regierungsbezirk Köslin
wurden durch eine schwere Feuersbrunst die Stall¬
gebäude. sowie die Wohnhäuser dreier Gutstaglöhnerund dreier Besitzer vollständig eingeäschert . Auch daS
neue Schulgebäude wurde in Mitleidenschaft gezogen.Bei der Bergung ihrer Habe fand ein altes Ehepaar
den Flammentod . Zn den Gutsställen kamen 73
Schyveine um. Ein vermutlicher Brandstifter wurde
bereits verhaktet.

Handel uud Verkehr.
Der Dollar notierte am Mittwoch in Vc Tu20 865,20 G . , 20 969,80 Br.
1 Schweizer Franken - - 3855 G . , 3874 Br.1 französischer Franken --- 1376 G . , 1383 Br.1 italienischer Lira --- 1029 G . , 1035 Br.1 holländischer Gulden -- 8226 G . , 8268 Br.1 Pfund Sterling -- 97 755 G . , 98 245 Br.1 tschechische Krone -- 619 G . , 622 Br.
1 dänisch« Krone 4004 G - , 4025 Br.100 österreichische Kronen — 29 .24 G . , 29,40 Br.
Stuttgarter Börse , 28 . März . Die leichte Besserungam Warengeschäft und am Arbcitsmarkt , welche an

der Börse sofort vermerkt worden ist, löste starke Kauf-
neigung aus . Die Kaufaufträge waren in so großer
Anzahl vertreten , daß die Kurssteigerungen meist indie Tausende gingen . — Der Freiverkehr war wie¬
der außerordentlich lebhaft bei ebenfalls stark steigenden,Kursen. Am offiziellen Markt gewannen Vereinsbank500 Punkte. Spinnereien außerordentlich fest. Er¬
langen - f- 2000 , Unterhausen - s- 4000 , Kolb und
Schüle - st 2000 , Kottern -st 6000 , Kuchen - st 2000,
Spinnerei Eßlingen notierten 29 000 . Auch der Brau¬
ereiaktienmarkt zeigte gute Festigkeit. Brauhaus Ra¬
vensburg - s- 500, Württ . Hohenzollern -st 1000 , Wulle
- st 4000 . Der Maschinen - und Metallmarkt verzeichnet«die größten Kurssteigerungen . Daimler - st 1100 , junge8800 , Junghans -st- 3000 . Hesser Maschinen -st 6000,
Neckarsulmer -st 3500, Württ . Metallwarenfabrik -st2000 . Auch die übrigen Werte hatten große Kurs¬
gewinne zu verzeichnen. Anilin -st 3100 , Zement Hei¬
delberg - st 2500 , Köln-Rottweil -st 4400 , KonservenLeibbrand -st 900 , Kraftwerk Allwürttemberg -st 1000,Krumm -st 550 , Stuttgarter Zucker .-st; 2500, Weagwurde bei 10 000 gestrichen.

Eine »ene Stuttgarter Millionenauleihe . Ein Bau-
kenkonsortium , darunter das Bankgeschäft G . Beiß-
Wenger-Stuttgart , hat mit der Stadtverwaltung einen
Vertrag über eine lOprozentige Anleihe von 500 Mil¬
ttonen Mk . abgeschlossen.

An «ufere Postbezieher!
NLckvergSIrmg orrf de« Aprilde-rrgspreks!

Der Aprilbezugspreis unserer Zeitung mußte
bekanntlich schon am 3 . März mit 3200 Mk. an¬
gemeldet werden. Die bei dieser Preisfestsetzung
angenommene weitere Erhöhung der Preise für die
Rohmaterialien rc. sind infolge der Befestigungder Mark aber erfreulicherweise nicht in dem an¬
genommenen Maße erfolgt, wie noch Anfang Märzzu befürchten war. Es ist uns infolgedessen mög-
lich, den Bezugspreis unserer Zeitung

auf 280V ML. zu ermäßigen.
Wir werden den Differenzbetrag allen Bestellernder Zeitung, die ihre Nachzahlung je¬weils gemacht haben, gegen Vorzeigungder Postquiitung für Aprilzurückbezahlen.

Wer die Schwarzwälder Tageszeitung „Ausden Tannen „ bis jetzt für den Monat April nochnicht bei der Post bestellt hat. möge dies ohneVerzug erledigen, wobei der von der Post ver¬
langte höhere Preis noch zu entrichten ist, ausden alsdann unsererseits die vorerwähnte Rück¬
vergütung erfolgt. Selbstverständlich erfolgt die
Rückzahlung des Unterschiedsbetrages auch an neue
Postbezieher, die wir aber bitten müssen, unterVorlage der Postquittung den Betrag bei unseinzufordern. Bei direkter Bestellung ln unsererGeschäftsstelle brauchen die Bezieher jedoch nmden neufestgesetzten Betrag zu bezahlen.

Letzte Nachrichten.
Dt« Neparatioulttowmifsto« will sich »te Berz», »rechteaus »te « eltzeulettze «vet,hatte».WTB. Part», 36 . Mürz . Die Reparattoriskommisstouhat der Kriexslasterkommisfion ihren gestrige» Beschluß üb«die GoldaulelS « in Deutschland in «wem Brief mitgetrift»welcher bisagt, taß die ReparationSkommissto» genötigt sei, sichausdrücklich und zwar auch gegenüber dm Zeichnern der Anleiheihre PriarttStaesprüchraus dle Etuueh« »» verzubehalte».« u» Offmllur».WTB, Lffeabar», 28 . Mä>z. Dem Stadtrat find a»88. März dir Ausweisungsbefehle für dir Familie» dSOberbürgermeister» Holler uud de» Gendarrnrrirksmwtssik»Kaiser zugestellt worden. Die AutweisungSfrist läuft am3Ü. d». Mt», ab. Oberbürgermeister Dr. Holler befindetsich bereit» fett einiger Zeit i« Köuigthoien bei Lauda. —

Nach einem weiterer» Befehl müyen die Wohnungen sämt¬licher au»g«« irse»iu Beamtmfamiliru der ftauztstschm Au»-« risuugSbehördr zur Verfügung gestellt weroro . Fern«haben die Franzosen an dm Stabil al folgende Forderung«gestalt : Urbettoffnng der landwirtschaftliche» Hall« uud Ein¬richtung derselbe « al» Stallnug, Futterräume uud Reithalle;veberlaffmrg de» Bürgerssal» zur Sinri tuvg eine» Offizier»-heim», Beschaffung vo» ISO Zentner Stroh zu der Erneue¬rung der Lagerstätte« i» dm Maffenquartieren.
Irr Bezug auf die Polizei » urde vom Brückenkopf-kommandautm irr Köln ein Befehl erlassen, der « egm Ver¬weigerung der Grußpflicht die Osfmburger Polizei auflöst,«hu« jedoch auf Sanktionen z» oerzichn«, die gegen dt»



einzelnen Schutzleute angewandt werde« sollen . Der Offenb.
Platzlommoudant ergünzte dks<n Bericht mit dem Hinzufüzen,
daß keinerlei Poliz«iocaan>sat onen innerhalb der Stadt ohue
Gmehmigung de» Brückenkopfksmmaudanteu geduldet werde.

Veschlegnahmt.
WTV. Berlin, 89 . März . Da« .Berliner Tageblatt*

berichtet au« Bielefeld : Ja P cksloh wurden bei einem
Händler sämtliche Bestände an Eiern, Butter und sonstigen
Lebensmitteln im Werte von 15—80 Millionen Mark, sowie
eia Lastkraftwagen beschlagnahmt . Di« Lebensmittel sollten
in dem Wagen «ach dem b . setzten Erbiet verschoben werden.
Der Händler, der im Besitz von franz . Ausweispzpieien
war, wurde verhaftet.

Die ver, « beiter bleibe« fest i« «bmehrkampf.
WTB. verli«, 39 . ML z. Nach einer Meldung der

»Befischen Zeitung ' au« Eff -« erlaffen die Bergarbeitergr-
welkschaflea aller R chtungen einschließlich der polnischen Be¬
ruft Vereinigung «inen Ausruf au die Rahrbergleuie, worin
vor französischen V -rsp e -hungea und Lockungen gewarnt
wird. Der französische Imperialismus und Militarismus
seien und blieben arbeiterfeindlich . Der Bergarbeiterstreik
im Saargebiet sei ein schlageaster Bewe S dafür. Ein Ver¬
such der Franzos n, d e Bestände von den Halde« abzufahren,
werde ein M ßersolr bleiben . Dt« Ku -id . ebuna schließt:
Kameraden I W r bleibe« s ß i« » rw«hrk,wpf sSr »»ser
blecht »»d »»sre Freiheit ! Der W « erste »« « rb wie
btlher, » it sr»h« »»« s »1schlossrich «tt sert-esetzt, bib
Fraikreich v«, seiner Gewaltpolitik > «sta»« »imort.

Ueberell « Ire» , wo die Zeche» vo» Bel,irr» ««d
Fr««z»se« besetzt sieb.

WTB . verli«, 89 . März . Wie die Blätter au« dem
Ruhrgebirt melden, wird auf sämtlichen Zechen, die von den
Franzosen oder Belgiern besetzt gehalten werden , «estreikt.
Die Zechenbeamten und Arbeiter wollen die Arbeit erst dann
wieder aufaehmr», wenn sich kein Soldat mehr auf den
Zrcheoanlagrn blicken läßt . Auf der Zeche . Westerholt'
sind rund 5000 , auf . Rheinbaben' 4000 , aus . Graf
Blumevthal ' 3000 und auf . Csneordia* über 4000 Mann
im Ausstand. Die Notstandsarbeiten werden auf alle»
Zechen verrichtet.

Laut . Berliner Tageblatt ' haben die Zechendirektionen
im Ruhrgebtet noch einmal die Aufforderung erhalten, dis
Kohl 'nsteuer bS zum 31 . März an die franz. BesatzingS«
behörde abzuführen, wenn sie sth nicht strasbar mache» wollen.

Einer Meldung des . Berliner Lokalanze 'gerS' zufolge
wurde gestern der stellvertretende Vorsitzende de« Aufsicht«-
rales der Bergbau-A .G . Lothringen, Geheimrat Körte , von
den Franzosen verhaftet. Das Blatt bringt die Verhaftung
in Zusammenhang mit der Weigerung der Bergwerktleiter,
die Kohlensteurr an die Franzose » zu bezahlen und glaubt,
daß weitere Verhaftungen von Großindustriellenbevorsteheu.

» !«« «e»e S «»Itto» für b«S besetzte Gebiet.
WTB . Bochum, 89 . MLcz . Der Stadtverwaltung Essen

ging ein Schreiben der franz . Behörden zu, wonach der
kommandierende General aus Anlaß der Attentate politischer
Art im besetzten Gebiet die erste Sanktion bestimmt , daß bi»

mmmcye Bekanntmachungen»
Die Ort-Polizeibehörde«

werden auf die Verfügung des Miristeriums de« Innern
betr. Bekämpfung der Vergrüzung «. und Genuß 'ucht vom
84 . Janr . d. IS . (Tannenblatt Nr. 84) hingewiesen, wonach
die Sbhal'ung von öff ntltchea Tanzunierhaltungm , wie auch
die Veranstaltung von Tanzunterhattungeu geschloffener Sr-
srllschafteaVerbote» ist.

Zuwiderhandlungen find sofort zur Anzeige zu bringen
und werden strenge bestraft.

Nagold, den 38 . März 1923. Oberamt : Mün,.

empkieblt sein reicbbyltigv8 b.sger in

8ommkMkiäkr8lokkkll
Oadurtüne , WoIIekiepp , Lreppeiino,

Vollvoile , krolle , Nouselin , Xekir,

Oirncll , ZeuZIe , Latin , koularcl

Die kreise sinci ckurckveg suk cien niecirigsten
rsge88tanck ermükigt unck linker uobeckingt vor-

lbilbatt.

SrlkMMiiSs sSr VrMAte üt.
Waschtisch'Garnitur

« it Nachtttschplotte» in rot. Mrrwor hat preiswert zu
verkaufen wer ? — sagt die Geschäftsstelle ds . Bl.

ftlräieOrternummer
unseres Llattes beslimmle Anreizen
bitten wir frilhreitig aufrugeben!
Die auf äie feiertags aufliegenäe
Nummer ist für Anzeigen von beson-
äerer Wirksamkeit!

Altenßeig.

Osterkarten
empfiehlt in schöner Auswahl

die

^ W . RieLersche Buchhdlg.

mscdt kumpen svs
ikrsr XVSsciis , cteskslb

vervenklsn 81 s nur
8ei1enpuiver

Zckneeliönlßs,
<tss ist ssusrstollrei.

RsgsSd.

öwruLichlMe
Osterso»«t«g

3, 4 30 «. 8 . 15 Uhr

Math Arastroag
5 . Teil in 6 Akten.

Sowie
Lustspiel.

Ostermontag »e« Progr.
3, 4.30 v. 8 . 15 Uhr.

IieErlebaisseeiver
RlNWyWerill
Drama ia 5 spannend . Akten
Hauptdarstrlleri« Ha Mara,

sowie Beiprogramm.

Empfehlt
sämtliche

Nagold.
Prima gesunde

Speise-

Zoieb
haben «och preiswert ab¬

zugeben
Verg L Schmid.

Litenstoig.
LeLgrdsvstil.
köllldLüöll.
VtL8S0k8ll8ll.
ZedSlMo.
8pst8ll.
vllllggshßlll.

k !iö !rer«6 kckültelZLdtzlll,
^SlledLüsedöstkßi',
Ksrt8ürkLllsv,
ksrl8stdL8l8,
Ksri808M6r8ll.
Ü6eK8v8eil88!'S0,

5! r
m!> Klsmimm«

für Schüler und Semeiullen

MMGrotzMM
Buchbinder « Klrentteix.

« Imsteis.

Kaffee roh
««d frisch geröstet

Cacaopulver
und

Ist. schMM Thll
empfi -hlt nur beste Quali¬
täten stets preiswert

Sritz vühler jr.
» athol . « otte- die- st

«wKorsomSt», abends 8 Nh,
Bricht,7UhrAuftrstehungS-
feier.

Am Osterfest von ' /,8 Uhr
an Beicht . Um 9 Uhr
Gottesdienst, 3UhrA»dücht.

SsuMrsttgr.
Li2ü8rgsrl6og8rst6,

emplieklt
LauL Leck.

Einschlägige
Arbeit

jeder Art wird vo » mech.
Schreinerei bei gute, Aus¬
führung und billigster B,.
rechnung gesucht . Anträge
an die Geschäftsstelle d». Bl.

AlS praktifche-
Aoufirm»tionsg «sche«k

empfehlen wir für
Konfirmaudiuuen:

KchiSchtk
in verschiedenen

Ausgaben

M- KtinsG DG.
>lt«»stei».

auf Weiteres jeder Verkehr mit Autofahrzrugen und Moto»,
rädern zwischen 8 Uhr abends und 5 Uhr morgens zwischen
dem besetzten un^ dem unbesih'en Gebiet den Deutsch,» un¬
tersagt wird. Diese« Verbot ist mit dem 88 . März i,
Kraft getreten.

St« Protest ber ReichSreßier «», «« di» tut « , «Wert«
Rhtt»Ia»bSkommissto«.

WTB. » erlt«, 39. März . Der Interalliierten Rhrl«.
landkommissiou wurde durch de» ReichSkommiffar für die?
besetzten Gebiet « in Coblenz ein Protest der Reichsregieruuz
gegen die von der Interalliierte« Rhetnlandkommtssto » an,
1 . März erlaffen , Spezialverordnung überreicht , in de, die
Rheinlandkommisston die Zuständigkeit für sich in Anspruch ,
nimmt, di« Festsetzung uns Erhebung de» Kohlenste «,, „ „ !
zu regeln . In dem Protest wird darauf hingewiese«, daß!
die Verordnung der Kommission den Bnsa ller Vertrag und >
das Rheinlandabkommen verl tzt und betont, daß die Reich»,
regierung ein Verbot erlaffen habe , Steuern, Zölle «ad
sonstige Gebühren und Abgaben au andere als die diutsch, « ,
zuständigen Stellen zu zahlen , und Zuwidrrhandlunze » mit >
schweren Strafen — auch mit Zuchthaus und dem Verlust
der bürgerlichen Ehrenrechte — bedroht.

Der R tchskeuzler a«s Ke« Wez« de» Beffer»»,.
WTV. v «rlt», 88 März . Der Reichskanzler b-fiedet

sich nach den F -ststellungrn der behandelnden Arzte«, Se > !
Heimrats Dr. Wi sing, auf dem W -ge der Besserung . !

Für die vqristlrtkuug veraotwortüch r Ludwig Lank.
Druck und Verli - der W. Rieker 'scheo Buchkmckrrtt Altenüei,.

kk8t- 1

K VoMkiffk . ß
— Den verekrl . Vereinen vom Obersml bis- 2 ,
^ goiä u . Umgebung 2ur Zek . Lenntni8nakme ! Z
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LL dSIt am 10. ffun ! äieses 1akre8 8sin S
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^
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UN 8 2U re86rvieren. -Vlie ZporlslcoIIŝ en —
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2L bucken etc . nimmt entgegen kür ckenselben 2

^ Vorslanck : kritz Oanü , Xagolck . s
-»-»» . . -

!» » » » » « « » « « «

^ Statt starte» ! L
W Ebhanso» — Gi« « e»- feld . G

E Hochzeits - Einladung, z
Wir beehren «ms, Verwandte, Freunde und Be- M

kannte zu unfern am -
Oster« o»t«g, de« ». April IST»i« Gasth . z. Auker t« Gi« mersfeld

stattfindendm Hochzeilsfeier freuudlichst einzuladen D
s 3« Ws« >!! Sttobiae Km, r
L Sohu der Tochter de«
K

-i-Mart,Hauser,Schueider Jakob K.rn, AmtSdieuer
L in Ebhause » . in SimmerSfeld.
s Kirchgang «« - ,,1S Uh , Ir, SimmerSfeld.
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